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Rußrindenkrankheit breitet sich nahe
Dortmund aus – Vorsicht für

Spaziergänger!
Die Rußrindenkrankheit breitet sich bei Dortmund aus: Ein

nordamerikanischer Pilz bedroht Bäume und kann auch
Menschen gefährden.

Die Rußrindenkrankheit, verursacht durch den
nordamerikanischen Pilz Cryptostroma corticale, breitet sich in
der Region Dortmund aus und stellt nicht nur eine Bedrohung
für die dortigen Bäume dar, sondern birgt auch gesundheitliche
Risiken für die Menschen in der Umgebung. Spaziergänger, die
in den Wäldern und Parks der Umgebung unterwegs sind, sollten
auf die Gefahren aufmerksam gemacht werden, um sich vor den
schädlichen Sporen zu schützen.

Das Gesundheitsamt Bonn warnt vor den Folgen des Kontakts
mit diesen Sporen, die Symptome wie Reizhusten, Atemnot,
Fieber und Schüttelfrost hervorrufen können. Die
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald (SDW) empfiehlt, den
Kontakt mit infizierten Bäumen zu meiden. Insbesondere bei der
Fällung von befallenen Bäumen muss besondere Vorsicht
walten, da die Sporen beim Fällen in die Luft gelangen können.
Forstarbeiter sollten Atemschutzmasken tragen, und das Gebiet
muss abgesperrt werden, um das Risiko für die Öffentlichkeit zu
minimieren.

Erste Ausbrüche in Holzwickede

In der Gemeinde Holzwickede, die im Kreis Unna liegt, wurden
etwa 50 befallene Bäume gemeldet. Während dies der erste



festgestellte Fall im Umkreis von Dortmund ist, sind ähnliche
Krankheitsfälle in Nordrhein-Westfalen (NRW) keine Seltenheit.
Die besonderen Bedingungen der heißen Sommer und die damit
einhergehenden Trockenperioden führen dazu, dass heimische
Baumarten geschwächt und anfälliger für solche Pilzinfektionen
werden.

Besonders betroffen von der Rußrindenkrankheit ist der
Bergahorn, eine wichtige heimische Baumart. Die SDW
vermerkt, dass in der Vergangenheit auch in anderen Städten
wie Bonn, Düsseldorf und Köln Fälle der Baumkrankheit
aufgetreten sind. Es ist bemerkenswert, dass es bereits seit
2005 in Deutschland Fälle dieser Krankheit gibt und die
Aufmerksamkeit auf das Problem in den letzten Jahren deutlich
gewachsen ist.

Schutzmaßnahmen und Prävention

Um die Ausbreitung der Rußrindenkrankheit zu stoppen, sind
präventive Maßnahmen nötig. Ein zentrales Element ist die
Sicherstellung einer ausreichenden Wasserversorgung für die
Bäume, um ihre Widerstandskraft zu stärken. Die SDW hebt
hervor, wie wichtig es ist, insbesondere Alleen und Parks
weiterhin zu betreuen, um die Baumgesundheit zu fördern.

Trotz der Bedrohung, die durch den Pilz ausgeht, gibt es auch
positive Entwicklungen. In Dortmund wird an sogenannten
„Super-Pflanzen“ geforscht, die möglicherweise resistenter
gegen solche Pilzerkrankungen gemacht werden sollen. Solche
Projekte könnten langfristig helfen, nicht nur die bestehenden
Bäume zu schützen, sondern auch die Stadt für zukünftige
Herausforderungen besser aufzustellen.

Die Notwendigkeit, auf die Gesundheit der Bäume zu achten,
steht in engem Zusammenhang mit der allgemeinen
Lebensqualität in urbanen Gebieten. Ein gesunder Baumbestand
trägt nicht nur zur Attraktivität von Parks und Alleen bei,
sondern spielt auch eine wesentliche Rolle für das Stadtklima.



Ärztliche Ratschläge, wie das Tragen von Atemschutzmasken
beim Arbeiten in der Nähe befallener Bäume, unterstreichen die
Wichtigkeit, sowohl die Umwelt als auch die Gesundheit der
Menschen in den Mittelpunkt der Diskussion zu stellen.

In der aktuellen Situation ist es ratsam, wachsam zu bleiben und
das Bewusstsein für diese Problematik zu schärfen. Informieren
Sie sich über die Anzeichen einer Rußrindenkrankheit und
nehmen Sie die Ratschläge der entsprechenden Gesundheits-
und Forstbehörden ernst. Nur so kann gewährleistet werden,
dass sowohl die Bäume als auch die Menschen in der Region
Dortmund und Umgebung geschützt sind.

Die Rußrindenkrankheit, verursacht durch den Pilz Cryptostroma
corticale, hat besonders in Nordrhein-Westfalen zugenommen.
Auf den ersten Blick mag es sich um ein lokales Problem
handeln, doch die damit verbundenen gesundheitlichen und
ökologischen Risiken sind nicht zu unterschätzen. In
Deutschland wurden in den letzten Jahren verstärkt Fälle dieser
Erkrankung dokumentiert. Die Verbreitung des Pilzes ist ein Indiz
für die zunehmenden Herausforderungen, denen die heimische
Flora durch Klimaveränderungen und Artenveränderungen
gegenübersteht.

Ein Blick auf die Verbreitung der Rußrindenkrankheit zeigt ein
beunruhigendes Bild. Laut WDR sind mehrere Städte in NRW
betroffen. Der Bergahorn, eine der wichtigsten heimischen
Baumarten, gilt als besonders anfällig für diese Baumkrankheit.
Diese Situation wird noch verschärft durch die Tatsache, dass
die heißen Sommer mit längeren Trockenperioden dazu führen,
dass die Bäume geschwächt und anfälliger für Krankheiten
werden. Diese Faktoren tragen dazu bei, dass nicht nur die
Bäume in städtischen Gebieten leiden, sondern auch die
Biodiversität und der ökologische Gleichgewicht in den
betroffenen Regionen gefährdet sind.

Ökonomische Auswirkungen der
Rußrindenkrankheit

https://www.wdr.de


Die ökologische Herausforderung bringt auch ökonomische
Folgen mit sich. Stadtverwaltungen und Forstbetriebe müssen
zunehmend in die Pflege und die Bekämpfung der
Baumkrankheiten investieren. Das Fällen und die sachgerechte
Entsorgung der befallenen Bäume sind mit hohen Kosten
verbunden. Vor allem in städtischen Umgebungen hat dies
Auswirkungen auf die Planung und Pflege von Grünanlagen. Ein
Beispiel ist die Stadt Bonn, wo bereits mehrere hundert Bäume
abgeholzt werden mussten, um die weiteren Ausbreitungen der
Krankheit zu verhindern. Dies schlägt sich nicht nur in den
Haushaltsplänen der Städte nieder, sondern kann auch zu einem
Rückgang der Lebensqualität der Bevölkerung führen,
insbesondere wenn Grünflächen akut schwindenden Ressourcen
unterliegen.

Darüber hinaus müssen Unternehmen, die im Bereich der
Forstwirtschaft tätig sind, ihre Arbeitsweise anpassen. Sie sind
nicht nur unter Druck gesetzt, effektive Methoden zur Prävention
und Bekämpfung der Krankheit zu entwickeln, sondern müssen
auch Sicherheitsmaßnahmen implementieren, um die
Gesundheit ihrer Mitarbeiter zu schützen. Dies kann zusätzliche
Schulungen und Investitionen in Schutzausrüstung erfordern.

Wissenschaftliche Forschung und
zukünftige Maßnahmen

Um effektive Gegenmaßnahmen gegen die Rußrindenkrankheit
zu entwickeln, ist die Forschung von zentraler Bedeutung.
Wissenschaftler der Forstlichen Versuchsanstalt Baden-
Württemberg und anderer Institute arbeiten an Strategien zur
Bekämpfung des Pilzes und zur Stärkung der
Widerstandsfähigkeit der Bäume. Dies umfasst unter anderem
die Zucht resistenter Baumarten und die Entwicklung
verbesserter Pflegepraktiken in urbanen und ländlichen
Gebieten.

Zusätzlich zu den wissenschaftlichen Bemühungen spielt auch

https://www.fva-bw.de
https://www.fva-bw.de


die öffentliche Aufklärung eine entscheidende Rolle.
Informationen über die Gefahren der Rußrindenkrankheit und
präventive Maßnahmen können helfen, das Bewusstsein für
diese Problematik zu schärfen und die Bevölkerung zu
sensibilisieren. Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald (SDW)
engagiert sich aktiv, um die Bevölkerung über die Gefahren zu
informieren und Schutzmaßnahmen zu propagieren, die nicht
nur die Gesundheit der Menschen, sondern auch die der Bäume
fördern.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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